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die ftehenden VBorgelege faft allgemein eingeführt, wenn man
aud mit ber Wafferradswelle nicht tief herunter zu geben
braudt,. fo Iegt man doc den Drehling a (Fig. 103.) un-
mittelbar unter das Stirmad b. Die Wafferradswelle c
wird dann über die Mübhlengerüftfhwelle d gelegt, mobei es
übrigens durchaus gleichgültig ift, ob ober= oder unterfchlächtige
Waflerräder angeorbnet werben, da dies feinen weiteren Ein-
fluß auf Die innere Anlage hat.

DBorläufige Dimenfion des Rädermwerfes.

$. 75. Wir Haben im vorigen Paragraphen die Maafe
für das Mühlengerüft gegeben; hier mögen einige Dimenfionen
des Räderwerfes folgen, damit man felbft beurtheifen Yerne, wie
groß das Näberwerf bei dem ftehenden Borgelege fein müffe.
Da indeflen fehr viel von der Waffermenge und dem Gefälle
abhängt, fo dürfen die folgenden Verhältniffe nicht abfolut, d. h.
nicht auf jedes Wafferrad von 17 bis 18 Fuß Höhe angewendet
werben, vorausgefest, daß das Wafferrad 17 Umläufe pr. Mi-
nute mache; die Angabe Diefer Dimenfionen foll vielmehr nur als
Schema dienen, deffen Berechnung in feinen Einzelheiten einem
befonderen Kapitel vorbehalten bleibt.

Das Wafferrad A (Fig. 99. u. 100.) ift 18 Fuß bo und
unterfchlächtig mit A Fuß Gefälle; das Stivnrad b hat 10 Fuß
6 300 im Durcmefler und die Getriebe find 18 Z0U im Durchmef-
fer groß; das Kammrad hat 7 Fuß, der Drebling dagegen A Fuß
1 30 im Durchmefler. Die Theilung des inneren Räderwerfes ift
3 30, das Stirnrad b hat 132, das KRammrad f 88 Kämme;
die Getriebe c haben 18 und der Drehling d 56 Zähne Will
man nun die Zahl der Umgänge des Läufers bei einem Lm-
gange des Waflerrades wiflen, fo fest man die Triebräder als
Zähler, die Getriebe al Nenner und multinfieirt das Ganze

mit 17, tons2. 17 = 105] Umgänge des. Läufers
während einer Minute giebt. Da nah unferer Annahme bie
Steine A Fuß im Durchmeffer haben, fo ift auch die eben an-
gegebene Geichwindigfeit als hinreichend zu betrachten.
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